Liebe Schülerinnen, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Schwestern,
sehr geehrte Frau Kohlmeyer-Gehm,

„lasst uns anfangen!“ Vielleicht haben Sie diesen Ausspruch in den letzten Wochen bereits mehrmals verwendet. Als aktive Schulleiterin, da Sie persönlich etwas nach vorne treiben wollten, oder als Motivationsschub für Ihre Kolleginnen und Kollegen oder sie sagten diesen Satz, weil Sie Ihre Schülerinnen anspornen wollten und diese sich dann frohgemut an ihre Aufgabe wagten. 

„Lasst uns anfangen!“ Mit diesen Worten ermunterte der Hl. Franz von Assisi seine Brüder kurz bevor er starb.  

„Lasst uns anfangen!“ Diese Worte sollen uns anspornen, an dieser unserer Schule die Liebe Jesu Christi zu leben. (Was heißt das?)
Als Dillinger Franziskanerinnen wollten und wollen wir im Dienst Gottes stehen, an dieser Schule seit über 100 Jahren. Dies bedeutet, dass wir uns und unsere Mitmenschen gleichwertig sehen, es soll kein oben und kein unten geben. Die schulische Gemeinschaft, die Unterstützung der Lehrer, die Hinwendung, die Stütze, die Bildung für unsere Schülerinnen ist Ausdruck von Mitmenschlichkeit, wie es Jesus und der Hl. Franziskus vorgelebt haben. 

Der Hl. Franziskus hat erfülltes Leben gelebt und uns sensibel gemacht: 
· Für die Stille: er hat die Stille gesucht und Gott gefunden. Es wurde ihm die Ausstrahlung geschenkt, die uns bis in die heutige Zeit nicht mehr loslässt. Eine Ausstrahlung, die auf Gott verweist und die Menschen bis in die Seele ergreift.

· Für die Liebe: die Liebe zu den Menschen, insbesondere für die bedürftigen Menschen – sein Verständnis für sie und deren Befindlichkeit, sein zärtlicher, hilfsbereiter Umgang mit ihnen und die heilende Wirkung seines Handelns.
· Für die Friedfertigkeit und Versöhnungsbereitschaft. Diese Haltungen ermöglichen Begegnung mit allen Menschen, mit Menschen – die anders sind als wir, mit Menschen, die einer anderen Religion angehören, die eine andere Kultur leben, die aus anderen Kontinenten stammen. 

· Für die Schöpfung. Die Schöpfung, die er so sehr liebte und zu erhalten suchte. Die Schöpfung ist für ihn Abbild Gottes. In der Schöpfung fand er die Nähe zu Gott. 

Sehr geehrte Frau Kohlmeyer-Gehm, es ist uns – meiner Mitschwester und Provinzoberin, Sr. Rita, den Schwestern der Provinzleitung, den hier im Kaiserslauterer Konvent lebenden Schwestern – eine große Freude, dass Sie die verantwortungsvolle Aufgabe der Schulleiterin in der St. Franziskus-Realschule übernommen haben. Wir sind uns sicher, dass sie die genannten franziskanischen Ideale leben wollen und danach streben werden. Sie werden dadurch das Schulprofil mitprägen. Dafür wünschen wir Ihnen alles Gute und Gottes Segen.
Wir Dillinger Franziskanerinnen wollen Sie, liebe Frau Kohlmeyer-Gehm, in Ihrem Amt als Schulleiterin beruflich und menschlich unterstützen. Wir wollen Gesprächspartner sein – wenn Sie uns brauchen - und mit Ihnen zusammenarbeiten. 
In diesem Sinne können wir gemeinsam mit Franz von Assisi sagen: „Lasst uns anfangen. Christus wird uns zeigen, was wir zu tun haben.“

